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ſoll der Seelſorger bei derartigen Taufen nicht gewiſſe Cautelen an

wenden, derartigen en vorzubeugen, oder auch ſon durch
Unterlaſſung von üblichen Gebräuchen den Rindeseltern den *

ſcheu

L
der Kirche threr Sünde bei der Qufe des Kindes ins Ge
dächtnis rufen?

Kirchenrechtlich In derartige Vorſichtsmaßregeln oder Unter
laſſung

CX. Ceremonien nich vorgeſchrieben, eS exiſtiert gar kein
derartiges Eſe Die Kirche läſst dem Seelſorger freie Hand. Ich
meine aber, CS würde gewiſs nicht gegen den Geiſt des Kirchenrechtes
gehen, das ja doch auch die Irregularität auf die uneheliche Geburt
ſetzt, wenn der Seelſorger mit der nöthigen Klugheit innerhalb der
geſetzlichen Grenzen einige Strafbeſtimmungen riff Das Sittlichkeits⸗
gefühl der Gemeinde ird dadurch ſicher geſtärkt.

An manchen Tten darf bei Taufen unehelicher Kinder
eine Pathin kommen. Obiger Fall iſt dadurch unmöglich gemacht
Gegen das Tridentinum iſt dieſer Uſus auch nicht, da ſich E  E
mit einem Pathen zufrieden gibt Wird zuu Quſe geläutet, ſo könnte
das Läuten unterbleiben In manchen Pfarreien dürfen uneheliche
under dringende ausgenommen Nn ends Ar Qufeé
gebracht werden. In Stadten und Fabriksorten werden wohl ſchwerlich
derartige Verfügungen getroffen werden können, un vielen Land—
gemeinden aber laſſen ſie ſich durchführen und ſind wie Seelſorger
geſtehen ſchon oft von Erfolg begleitet geweſen

Alois Pachinger.
19 Die Cue Geſchäftsmethode, genannt das

Cooperativ⸗Verkaufsſyſtem.) Petrus Mercurio, ein chriſtlicher
Kaufmann, macht eine Elſe nach Deutſchland. Obwohl dem Ver
gnügen eweiht, iſt eine Ahr zuglei eine Geſchä

ſtudie Sein

Geif ſucht neue Einnahmsquellen 3 entdecken; da EL aber als
praktiſcher Chriſt ſeinen Gewinn nur auf reelle U gründen
2  Le iſt, In eine Forſchungen lange mit Unfruchtbarkeit geſchlagen.

kommt ihm eines age ein weitverbreitetes Geſchäftsblatt einer
großen SOta Am Niederrhein unter die ände; un dieſem EL
mit Staunen folgende Ankündigung: „Präſent, das eſte, eleganteſte
Fahrrad für fünf Mark Durch nein Cooperativ-⸗Verkaufsſyſtem habe
ich eine Einrichtung getroffen, die eS jedermann ermöglicht, für den
Betrag nur fünf Qr das beſte, ſolideſte und eleganteſte Fahr
rad 3u erwerben. Die einzige Vorausſetzung bei der Erwerbung eines
Rades iſt die, daſs man ſieben Bekannte beſitzt, die den gleichenWunſch haben, jeder auch für fünf Mark ein NQ 3u bekommen.
Die einzige Leiſtung zur Erwerbung eines Qde außer der Zahlung
von fünf aArk beſteht darin, dieſe ſieben Bekannte, we gleichfallsfür fünf Mark emn Rad 3u erwerben wünſchen, 3u veranlaſſen, 3eeinen Coupon Preiſe von un Mark zu kaufen und einen
Gewährſchein. mit ſieben gleichen Coupons von mir 3u beziehen.
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Garantie für die Erfüllung der hier gegebenen Verſprechungen, die
auf den en lick überraſchend wirken mögen, ietet, abgeſehen
von der durchaus correcten und oliden Art meiner Geſchäftsführung
das Syſtem an nd für ſich Das ganze Geheimnis des Syſtems
beſteht nämlich darin, durch die Mitarbeit des äufer immer weitere
Kreiſe 3u meiner undſcha heranzuziehen und meine Mitarbeiter
Iun der vorliegenden Combination Urch Lieferung eines Rades 3u
honorieren. Riſico für den Käufer eines Coupons iſt vollſtändig
ausgeſchloſſen, da bei erlau von weniger als ſieben Coupons für
jeden einzelnen Coupons 25 Mark bar vergüte werden, mi enn
Gewinn für den Käufer ſich ſchon dann ergibt, EU Nur zwei
bupon unterbringt. Die Qualität der von mir gelieferten Räder
muſs, IM Hinblick auf das meinem Syſtem zugrunde liegende Princip
der Weiter⸗Empfehlung ſeitens meiner Abnehmer, natürli auch allen
n ſie 3u ſtellenden Anforderungen en  rechen ch leiſte für jede

räſentrad, welches Aus beſtem Material hergeſtellt, In Bezug auf
ſolide Arbeit, Eleganz und leichten Lauf ſich den bekannten renommier⸗
teſten Marken ebenbürtig zur Seite ſtellen darf, ein ahr Garantie.
Auf vielfache Anfragen hin ſehe ich mich veranlaſst, nochmals be
onders darauf aufmerkſam 3u machen daſs von mir ausgegebene,
ni weiter erkauſte Oupon bei directem Kauf eines Präſentrades

Bar auf Wunſch des Käufers von mir auch wieder in Zahlung
genommen werden, und zwar bis zu un Coupon pro Rad Der
Geſchäftsplan iſt alſo folgender: Man erwerbe für fünf (AQ  TE
einen der von mir ausgegebenen Cooperativ⸗Coupons, we von
einem beliebigen Beſitzer gekauft oder mir direct bezogen werden
können. egen Rückgabe dieſes bupon Unter Beifügung von
35 Mark An mich, erhält nan von mir einen Gewährſchein mit
anhängenden ſieben Coupons IM Crte von 1e un Mark Die
dem Gewährſchein anhängenden ſieben Coupons verkaufe man Jum
Preiſe von 16 fünf Mark, ſo daſs auf dieſe Weiſe die ein⸗
geſandten 35 Mark wieder zurückerhält. Nachdem die Käufer der
Coupons da Gleiche gethan haben, der Verkäufer vorher aus
geführt, dann bekommt der Beſitzer des Gewährſcheines unverzügli
entweder eln Fahrrad IM Erte von 27  H Mark oder 175 Mark
bar. Die Lieferung de  U d  de oder der 17  D Mark erfolgt ſtets ſo
fort, ſo daſs der Anſpruchberechtigte nicht parten braucht, bis
die Käufer ſeiner Coupons ihrerſeits auch wieder ſieben Coupons
untergebracht haben. Falls nicht alle ſieben bupon innerhalb
drei Monate Tage der Ausgabe gerechne un obengeſchilderter
Weiſe an mich zurückgelangen, ſo CS frei, entweder a) das
Anrecht auf ein Rad 3u wahren, für jeden fehlenden Coupon ſelbſt
—35 Mark an mich einzuſenden, wofür dann wieder 1e ein neuer
Gewährſchein mit ſieben Coupons gegeben wird, oder b) für jeden
der ordnungsmäßig eingegangenen bupons den entſprechenden Bruch
Cl von 175 Mark pro Coupon un bar U verlangen. Es iſt alſo
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unrichtig, daſs nuLr der Vortheil von dem Verkaufsſyſtem habe,
welcher ſämmtliche ſieben Coupons verkauft, vielmehr hat, nach der
von mir getroffenen Einrichtung, jeden einzelnen ordnungsmäßig
mich zurückgelangenden Coupon mit Mark 3u honorieren, jeder
Mitarbeiter entſprechenden Gewinnantheil, da das Syſtem ni darauf
ſpeculiert, aus einem Vorfall, reſpective Nichtwiedereingang der
bupon irgend welchen Utzen 3 ziehen Wer ſieben Oupon,
unterbringt, hat Anſpru auf ein Rad, bei nuLr ſechs Coupons
werden 150 Mark bar vergütet, ſo daſs hiebei 140 Mark Verdienſt
für den Verkäufer leiben Bei NUL fünf Coupons bleiben ihm
110 Mark, bei vier bupon Mark, bei drei Coupons Mark
und ſelbſt bei nUuL zwei Coupons Mark Verdienſt. ur Zahlung
des entſprechenden Mehrbetrages kann jeder ＋ des Barbetrages
ein Rad beziehen. Offe, daſs obige Darlegungen genügen, von
der einfachen, Urchau ſoliden und für jedermann unvergleichlich
günſtigen Art meines Verkaufsſyſtems 3 überzeugen.“

So die Ankündigung. Wahrlich, eln vorzügliches ittel, meinem
flauen Geſchäftsgange neues Leben einzuhauchen! denkt ſich
Mercurio. Zurückgekehrt, beginnt ſofort ſein Geſchäft nach dieſem
Syſtem einzurichten. Mit Staunen leſen die Leute die mit gewaltigen
Lettern angekündigte Neuigkeit: Präſent der eleganteſte Anzug nach
Maß, 55 Kronen wert, für eine Krone! nach obigem
Muſter Der Erfolg war eln glänzender; binnen wenigen Monaten
waren tauſende von Coupons ausgegeben und da Geſchä anmn vollſter Blüte Gleichzeitig aber wurden bei den Geſchäftsinhabern
glei Branche und bei den „Mitarbeitern“ Stimmen Qut, als
ruhte der Geſchäftsaufſchwung des Mercurio auf einer Baſis, die
den Geſetzen des bürgerlichen Gewinns ohn ſpräche und mit dem
Namen eines chriſtlichen Kaufmannes nicht vereinbar ſei Darüber
beunruhigt, erkundigte ſich der Kaufmann bei ſeinem Gewiſſensrathrſtens, ob Eer ſich denn durch dieſe neue Geſchäftsmethode die
Gerechtigkeit verſündige und zweitens, wenn nicht, Vas denn vom
rein chriſtlichen Standpunkte Qus von ihr 3u halten ſei

Das Cooperativ-Verkaufsſyſtem, eine Ute der engliſchen Ge
ſchäftswelt hat für den erſten Anblick wirklich etwa  8 Beſtechendesim Rahmen einer ſoliden Geſchäftsgebarung. Da offene Geſtändnis,ſeinen Kundenkreis ur Abnahme von Coupons zu erweitern und
die Mitarbeit mit Ausſchluſs jede Riſicos entſprechen honorieren
3u wollen, n gewi Factoren einer reellen Geſchäftsgebarung.Faſſen wir aber die ache naher ins Auge und enken wir an das,
bas wir ſeinerzeit un der Mathematik elernt, verfolgen wir die
Speculation V thren letzten Ausläufern, ſo werden bald gerechteZweifel an. der Solidität dieſes Geſchäftsbetriebes aufſteigen. Der
Grundgedanke des Syſtems iſt dieſer: Das Kaufobject wird vom
Käufer mit einem geringen Bruchtheile der Kaufſumme erſtanden;der Reſt ſoll von andern Kaufliebhabern aufgebracht werden; dieſe
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machen eS Vie der erſte, und ˙ geht (S fort ins Unendliche. Man
le ſofort, daſ

8 für die Firma jede Riſico ausgeſchloſſen iſt, H
eS für ſie gleichgiltig ſein Mmag, durch wen die Bezahlung der vollen
Kaufsſumme geſchieht; 10 dieſe Verkaufsart hat für ſie den Vortheil,
einer Ueberzahlung und eines nicht 3u unterſchätzenden Gewinns Rau

freiwilligen Mitarbeitern. Aber werden dieſe von ihr entſprechend
honoriert? Hier ieg der wunde Punkt des Syſtems Fürs erſte
iſt ES chon auffallend, daſs IM Falle der Verzichtleiſtung auf den
Gegenſtand nicht der vo Wert, ſondern Ctwa zwei Drittel
dafür ausbezahlt werden, daſs alſo über Percent dem Geſchä
inhaber n die 0 allen, ohne daſs man eigentlich weiß, wie!
Oder ſollte der Gegenſtand zwei Drittel der Vollſumme (L
ein Ar zweite liegt eS Im hſtem, daſs die Zahl der Mitarbeiter
ſich in kürzeſter Zeit umheimlich vermehren muſs; rechne einfach
nach. Damit bei obigem Beiſpiel der erſte Käufer FJum leleé kommt,
muſs e- nie ſeinen Coupon bezahlt Aben, ondern auch Sorge
tragen, daſs die leben Perſonen, (M die EL ſieben Coupons abgeſetzt
hat, wieder für 1e ſieben Abnehmer ſorgen Die IIma hat alſo

und und 49, 57 Coupons, wenn der E Stammhalter
Ju einnem Gegenſtand gelangt iſt Dieſer mag ſich wohl noch glücklich
chätzen, bei einem verhältnismäßig großen Bekanntenkreiſe ohne be—
ſondere Mühe das Ziel erreicht 3u haben. Schlimmer ergeht eS der
folgenden Generation; denn ſie erhält den Gegenſtand erſt venn
—43 und 5  ET/ bupon eingelöst ſind In der ünften Generation
müſſen bereits —  1—  & Perſonen für die Firma hätig ſein In
der ſiebenten Generatibn iſt die Million ſchon überſchritten. Dieſe
Berechnung geht der Annahme Qus, daſs anfangs nuur ein kauf⸗
luſtiger Coupons⸗Abnehmer vorhanden war; es iſt aber vorauszuſehen,
daſs ſich ufolge der marktſchreieriſchen Annoncierung gleichzeitig
mehrere Käufer einfinden werden. Die Zahl der Theilnehmer wird
ſich dann ins Ungeheure vervielfältigen, da die einzelnen directen
Abnehmer 3u Stammhäuptern endloſer Geſchlechter werden. Daraus
ergibt ſich aber: Die Einlöſung der Coupons ird immer unpünkt⸗
er gewiſs zunt Utzen der Firma und die Möglichkeit,
einen Wertgegenſtand zu gewinnen, wird immer geringer, da ſie
von der Möglichkeit bhängt, die bupon an andere Kaufluſtige
abzuſetzen, etztere aber mit der rapiden Schnelligkeit abnimmt, mit
der die Lbupon Inter die Bevölkerung geworfen werden. be⸗
deutet alſo das Cooperativ-Verkaufsſyſtem für die ungeheure Groß
zahl der Theilnehmer eine lange Kette von Leiden, we durch die
Abſatzbemühungen werden, eine Auslage 3u Gunſten des mit
Coupons quälenden Vordermanns und die Ausſi auf ein
Nichts! Ve ſchlimmer aber die Chancen für die „Mitarbeiter“, E
günſtiger ſind ſie für die Firma. Im Nu iſt eine ganze Provinz
E ihren Dienſt geſtellt und an den 3zUm gewöhnlichen Ladenpreis
feilbietenden Geſchäftsleuten eln empfindlicher Kundenfang 9e  2
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nommen; im Nu iſt durch uneingelöste oder inter der Ausgabe
zurückgebliebener Coupons, eil geſchäftsſtatutenmäßig beſtimmter
Aufkauf Coupons, dem Geſchäftsinhaber ein Gewinn ohne irgend
eine Leiſtung erwachſen

Was iſt alſo dem Mereurio. Standpunkte der ſtrengen

C.
Gerechtigkeit Aus auf ſeine e Frage, ob EU ſich gegen ſie ver
ſündige, 3u erwidern? Einfach nein! Die drei verſchiedenen Arten
der Gerechtigkeitsverletzung iun Bezug auf das Eigenthum In be⸗
kanntlich die Aneignung einer fremden ache, die ungerechte Schädigung
und die ungerechte Mithilfe. Nun iſt aber un unſerem Falle Augen⸗
ſcheinli weder in ezug auf die Käufer, noch auf die Geſchäfts
Concurrenten eine der drei Urſachen der Reſtitutionspflicht zu ent⸗
decken, da die etwa Geſchädigten als Käufer inen freiwilligen Ver
trag eingehen, und die Concurrenz ſich jeder gefallen laſſen

EX muſs.

Anders verhält eS ſich mit der Antwort auf die zweite rage
Mercurios, ob dieſe Methode mit dem Titel eines chriſtlichen Quſ⸗
mannes ich vertrage. Hier nüſſen wir mit einem entſchiedenen Nein
antworten Das Cooperativ⸗Verkaufsſyſtem iſt eine Spielart
jener Speculationen, die bei gewiſſen chwachen Seiten des Publicums,
bei der Genuſsſucht und dem Unverſtan anſetzen und (S ſchonungslos
Qu  (Uten Es gehört in die Kategorie jener Erwerbsquellen, weandere arbeiten läſst, ſelb aber die Füchte der Arbeit rntet,
urz, (S iſt eine fein angelegte Polypenarbeit, ein Sympton unſerer
ocialen Krankheit, ein liebloſer, Unchriſtlicher indel, vor dem
ni im Intereſſe der brd ſondern dau
C(UuUms öffentlich ewarnt werden mufs.

ch des einfachen U  ·
zinz. Franz Stin ed Convictsdirector.

X (Damenball.) Ca ſus. Un einer größeren dt Ant
Rhein wurde In der Faſtnachtszeit von einem Damen-Turnelub ein
Damen⸗Maskenball arrangiert. Es erſchienen auch ungefähr 300 Damen,

denen die Hälfte als Herren gekleidet Darunter fanden
ſich Bajazzi, Tiroler, Engländer, Mausfallenhändler, Schutzleute,
Herren im Salonanzuge (Hoſen, Frack und Cylinder Wirk
iche Männer varen keine im Ballſaale zugegen außer den Muſikanten,
welche hinter einem Vorhange ſaßen Kaum Dar der all abgehalten,ſo ildete derſelbe da  S Stadtgeſpräch. Das veranlaſste eine katho⸗liſche Zeitung, Kritik an dem amen-Maskenball zu üben. Letzteren
bezeichnete ſie al ein tief zu bedauerndes Vorkommnis, und als ein
Zeichen des Niederganges der weiblichen Sitte H den betreffendenKreiſen. Zugleich richtete ſie einen E an die wirklich katholiſchenFamilien, ſich nich mehr 3u betheiligen, wenn 1e wieder ein olcherDamen-Maskenball mn Scene geſetzt werde

Die ſcharfe Kritik nun beunruhigte Aſinella, die auch an dem
Ball theilgenommen. Sie iſt die Tochter einer angeſehenen, gutkatholiſchen Familie, iſt Mitglied eines Marienvereines, und geht


